
1siert worden 1ST, obwohl Z diesen Mißdeutungen eınOkumenische achrichten Anlaß estehe Dıie Aufgabe des Weltkirchenrates
Der Zentralausschuß des Okumen1t1- c deutlich gemacht werden, dafß die irreführende Auf-Sorgen des Oku-

menischen alies fassung, SC1 der wolle 1Ne Superkirche werden, tür
in Toronto schen Rates hatte sıch für Ta-

Sung VO —15 Juli Toronto, alle eıt ausgeschlossen 1ISE Darum VOr der
englıschen Sprachgebrauch üblichen Bezeichnung „WorldKanada, ein umfangreiches Programm zurechtgelegt, das Church Councıl die C1Ne solche Konfusion angestiftetdurch aktuelle Fragen, D den Krieg ı Korea, nıcht ı

der vorgesehenen Weise bewältigt werden konnte Die habe, ausdrück lich SeWATNT werden Das letzte Krıteriıum
ersten, amtlichen Berichte lassen erkennen, daß der Arbeit des Weltkirchenrats SCI, „ob S1Ie überzeugungs-

kräftig IST, damıt die Welt, die heidnische Welrdie Verhandlungen, die dem Vorsıitz des NCUu gC-
wählten Präsidenten Bischof Eivind erggraV, Oslo, Nsecerer Tage, eutlich erkenne, daß 1N€C Erlösung Au

dem Ameisenhaufen des totalen Staates zibtstattfanden, nıcht 1Ur C1in W achsen des „ZEZENSECILSCH Großes Gewicht wurde daher auf die Annahme NerVertrauens der Kırchen und ıhrer christlichen Solidari-
tat um Ausdruck rachten IN manchen „erfreulichen Denkschrift gelegt über Die Kirche, die Kirchen un: der

VWeltkirchenrat Dieses Dokument soll Verlauf desAnnäherungen theologischer Erkenntnis sondern auch nächsten Jahres VO  ; allen Mitgliedskirchen durchgear-„bestimmte Gegenströmungen VOIl denen der Rechen-
schaftsbericht des Generalsekretärs Dr t Hooft spricht beitet werden, damıt das Ergebnis auf der Tagung des

Zentralausschusses VO — ] August 1951 ent CL-Ihr SCMCINSAMCKC Nenner scheint 1ne ausgesprochene NECuUL behandelt werden kann Die oftizielle Zusammen-ngst SC1IN, der Weltrat der Kirchen werde kraft
SC1INer NNeETCNHN Dynamık die Kırchen weıter tühren, als fassung folgende VIier Punkte bringen WITLr iM vollen
S1C wırklıch gehen möchten Dazu käme „CIM verstärktes Wortlaut obwohl SIC manches Bekannte wiederholt, -

dererseits aber das SeOSCHWATLIEE Stadium des CGkumeni-konfessionelles Bewußltsein schen Rates treftend charakterisiert
Der Okumenische Rat 1SLE keine Superkirche und wirdDıiıe Gefahr der „Gegenströmungen

6S N1ie werden Er hat weder die Autorität noch den
Hoofrt annte CS „MUr natürlıch auf 1116 De- unsch den ıh konstitujierenden Kırchen 1N€ bestimmte

riode starker Betonung des ökumenischen Wesens der Anschauung oder Handlungsweise aufzunötigen Diese
Kırche 110e Periode folgt der INa  — nach dem esonde-
ren Wesensgrund jeder einzelnen Kırche sucht und diesen

behalten die Freiheıit, und WAar 1Ne jede un iıhrer CISC-
NCN Leitung, den Entschließungen des Rates Folge €1-

ZCUu entdeckt ber CS estehrt die Gefahr, dafß diese Ge- sten oder ıcht Die Autorität des Rates beruht lediglichgENSITOMUNHKEN Beschränkung des Wachstums
un ZU Verlust der Dynamık tühren die die ökument1- auf dem Gewicht, das Zusammenwirken MItLt den

Kirchen kraft sSCINET VWeiısheit geltend machen annnsche Bewegung bisher gekennzeichnet hat un die Der Ckumenische Rat SCLZT sıch INMN):! 115 überprophetischen Charakter haben muf{$“ Bemerkens-
WwWert WAar die Heftigkeit, INIL der Hooft den Vorwurf 150 Kırchen. Ile diese Kirchen glauben, daß S1C NeT

CNSCICH Gemeinschaft miteinander stehen sollten, als 1€5als 1nNe offtene Lüge zurückwies, wonach „irgendwelche
Konmunisten Zentralausschuß des Okumenischen Ra- heute der Fall ı1SE ber S1e imMMeEn nıcht durchweg über-
tes SıLtzen Tatsächlich WAar diesmal] der tschechische De- CIN, welche orm die VO  —_ ıhnen erstrebte Einheit erhal-

ten ol] Di1e AÄAntwort auf diese rage 1ST der Dınge,legierte Prof Hromadka nıcht erschienen FEs fehlten deren Erörterung willen die Kıiırchen 1177 Ckument1sodann W ds auf CI anderes Blatt gehört „AdUu>S
Gründen politischer Unsicherheit“ die Vertreter der schen Rat zusa.mmenkommen Bestimmte Kirchen VCT-

handeln gelegentlich selbst über die Modalıtäten ihresorthodoxen Kirche Griechenlands Das Referat VO  ;
CHSCICH Zusammenschlusses Die Verhandlungen hierübe:t Hooft hatte, alles allem, auttfallend defens1-

VCNMN Charakter Er verteidigte auch Kirchenführer gehören nıcht den Wirkungsbereich des Rates doch sind
SIC Cn Nebenprodukt der freundschaftlichen Beziehun-— ohne bekannte Namen CNMNCN — die oft verkannt
SCH, die die Kirchen durch ihren Kontakt Okumen1-werden, weil ıhre soz1alen und politischen Entscheidungen

anders als die VO'  - der Mayorıität der abendländischen schen Rat entwickeln
W as die Deutung des Begriffes Kirche anlangt be-Christenheit ANSCHOMMECNE: ausfallen und führt Klage stehen zwiıschen den Mitegeliedkirchen des Rates die VOI -

BOSCH solche Kirchenführer, „die DEISLIECFK un morali-
scher Hinsıcht Verwirrung schaffen, ındem S1C versuchen, schiedensten Anschauungen In dem tradıtionellen lau-

bensbekenntnis, dem die melisten Kirchen festhalten,ihr Christentum MIL weltlicher oder SA INIT antıchrist- findet sich der Satz glaube die 1ne Heiliıgze ATlıcher, totalıtiärer Denkungsart vermischen“ Auch ler
wurden Namen vermıeden SCMECINC Christliche Kirche Eıniıge Kıirchen, WIC die

Orthodoxe Kırche des ÖOstens, dıie Okumenischen Rat
vertreten 1IST, oder die Römisch Katholische Kirche, diedıie Lehrgrundlage ihm ferngeblieben IST, beziehen dieses Glaubensbekennt-

Es aßt sıch nıcht mehr verschweigen daß die unzuläng- 1115 auf sıch selbst daß die anderen Kirchen nıcht
ıche Lehrgrundlage des Okumenischen Rates die Quelle vollen Sınne des VW ortes Kirche sınd Andere Kirchen
aller Mißverständnisse sSC1MN scheint, die Dr glauben, daß die 1Ne€e Heılige Katholische Kirche die

Hooft ebenso unermüdlich W1C erfolglos anzukämpfen Summe der sich als Christen bekennenden Menschenseelen
bemüht 1STt Die Lehrgrundlage des Weltkirchenrats, be- darstellt Eın vermittelnder Standpunkt wird VO  - VOLr-

schiedenen Gruppen W 16 den Lutheranern dender Generalsekretär, werde gleichzeitig VO  } den
Fundamentalisten un den Modernisten angegriften, WIC Anglikanern us  < Der Weltkirchenrat jedoch steht often

auch der Okumenische Rat politischer Hınsıicht als Cin Mitgliedschaft der Kirchen, die irgendeiner die
SC Auffassungen huldıgen und auch GT1 selbstWerkzeug des Kapıtalismus und des Kommunıismus kri-
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keıne andere Meınung Er 15L die Gemernnschaft, innerhalb drohung des Westens durch den ÖOsten, S konnte Ma  a

welcher alle diese Auffassungen werden 1L1UN nach dem Ausbruch des Koreaunternehmens (viel-
Die dem Okumenischen Rat angeschlossenen Kirchen eicht AUus derselben Feder) Ühnliche Vorwürte 'Iru-

sıch vereınt der SEMCINSAMEN christlichen Lehre 11ignl hören „Christian Century VO 78 Juniı wart iıhm
VO  - dem göttlichen Charakteı Jesu Christi In der Ver- Leitartikel „geistliche Blindheit“ VOT, weıl
fassung des Rates heißt CS, da{fß ‚CINC Gemeinschaftt VO  a präsıdentialer Selbstgerechtigkeit die natıonalen Instinkte
Kırchen 15T die NSCICN Herrn Jesus Christus als Gott Z anatısmus enttessele und weıl C1 Ansprache
un Heiland anerkennen Dıieses übereinstimmende Be- lutherische Kirchenführer Außenpolitik als 1116

kenntnis aller Mitgliedkirchen macht ıhnen möglıch Erfüllung der Grundsätze der Ber:  I4ypredigt hingestellt
Gemeinschaft miteinander eben wobei iıhnen die habe So treibe INn  E die Weltkatastrophe.

Aussprache über das Trennende un die Mittel SCINCTL Von diesen prophetischen Akzenten 11ST N oder niıchts
UÜberwindune? anheimgestellt bleibt der Entschließung des Zentralausschusses über Korea

enthalten S1e wandelt nüchtern und IN Bedacht die
Glaubensfreiheit UN Kriegsdienstverweigerung breite Straße der UN:'!  S Doktrin Auch der Not des

koreanischen Krıeges wolle Jesus Christus als Herr undAus den vorlıegenden Beschlüssen, denen der Zentral-
Friedenskönie ekannt werden „Eın Anegriff hat att-ausschuß vorgedrungen 1SE 1ST nıcht erkennen ob der

iMl Gange befindliche Versuch Z Erarbeitung VO  — gefunden Das Zeugn1s darüber, das mMeIsten Ver-
Grundsätzen internatiıonalen cQhristlichen Rechtes Lrauen verdiene, SC1 das des Sicherheitsrates der UN‘'  ®©
greifbare Fortschritte gemacht hat (vgl Herder Korre- „Eın bewaftneter Angriff als Miıttel politischeı Entschei-
spondenz Jg Da diese rage W € dungen 1ST verurteijlen Wır begrüßen daher, da{fß

die UN:'  S vemäafß ihrem Auftrag, für die Aufrechterhal-gehend dogmatische Voraussetzungen gebunden 1ST
könnte manche Schwierigkeit auftauchen, die 11  —_ — der Ordnung der Welt SOTYCIN sıch g-
fangs nıcht gedacht hatte Es 1STt lediglich s Resolution ıch entschieden hat, diesem Angriff ENTSCZCNZULFELCN und

116 Polizeiaktion anzuordnen, die be1 allen ;hren Miıt-über die Glaubensfreiheit verzei  nen, die siıch CSCH oJliedsstaaten Unterstützung finden sollte. Gleichzeitigjegliche ungerechte Behandlung Konftession durch
AUDUS andere wendet, sSC1 CS durch den Protestantismus, dıe INusSssen alle Reglerungen VO  z sich AUS und durch die UN:!  S
Römisch Katholische Kirche, den Islam oder die Ortho- darauf dringen, daß durch Verhandlungen 11NC 14

SCITLZC Verständigung erzielt un der Streit beigelegtdoxie. Es wurde beschlossen, sıch den vorliegenden wırd In Korea und anderwärts habe Ma  - zn Unrecht CIM99  ten Vortällen“ die Regierungen und die UN:!  ®
wenden und für die Aufnahme VO  —$ Garantıen der Re- olk gewaltsam auteeteilt weıl die SAdNZC elt WEel

ager gespalten SCI, und die Grundrechte des Menschenlıg10nsfreıiheit die verschiedenen Landesverfassungen
ei  utr Mıt der Durchführung wurde die ständige verletzt Di1e Lage Korea brauche nıcht der Antang
KOomm1ssıON für internatıionale Angelegenheiten betraut C1NeSs allgemeinen Krieges SC1IIH „Fatalısmus WAaiCcC hıer

unverantwortlich Jeder Neigung dazu wider-Der Zentralausschuß sprach sodann die Überzeugung
AauS, daß alle Völker hinsıchtlich der Kriegsdienst- <standen werden Es velte, der Gerechtigkeit Raum Z.U

VErWCISCICIK AUS Gewissensgründen entsprechende ZESCLZ- schaffen, die Mächte miteinander Z.u versöhnen Viel
Ausbeutung menschliche: Not stehe Hıntergrund die-ıche Vorkehrungen treften sollten, und 1111

Beschluß Z daß „ VOM Gewissen her diktierte Entschei- SCS Krıeges Man ein Hınweis auf TIrumans
dungen, sıch 4A11 Kriıege beteiligen oder nıcht, „Point 4“-Programm die UÜbelstände abschaften und

den unterentwickelten Gebieten und Völkern helfenrespektiert werden Eın Ausschufß wıird für 1951
adle „wünschenswerten Grundsätze“ für 1Ne Regelung
dieser rage ausarbeıiten Dıistanzıerung UVO  x „Stockholm“

„Wo die modernen Kriegsmethoden Atomwaften,Rechtfertigung der UN  S Polizeiaktion bakteriologische Waften und totale Zerbombung -
Als die eigentliche Überraschunge? VO  — Toronto MNag die gewandt werden fährt die Entschließung fort, „nehmen
ZWar abgewogene, aber eindeutig Haltung Gewalt und Zerstörune e1Nn furchtbares Ausma{ß a
der „Polizeiaktion der UN:'  ® Korea angesehen WEI- da{ß dadurch auch die etzten Grundlagen alles Rechts
den, die kaum Tage vorher angelaufen W.ar Als die und aller Kultur Gefahr geraten Es 1SLE daher unbe-
Tagung des Zentralausschusses Toronto begann, dingt erforderlich daß diesen Methoden durch nNnterna-
näherte sıch die Empörung USA über den Angreifer tionale Vereinbarung Ce1IN für allemal C1MN Ende gemacht
bereits dem Siedepunkt Diıe Entschließune über Korea wıird Wır begrüßen jeden ernsthaften Vorschlag, der da-
pafßt Sanz das schon für Amsterdam 1948 ausgearbei- helfen 111 Die Botschaft VO  - Stockholm können
teie Programm VO  - John Foster Dulles, der CIHE Prak- WITr freilich nıcht als 11cMN solchen Vorschlag betrachten,
U1ZIerUNg des Rechtes der UN  S notfalls ohne Beteiligung sondern lediglich als Akt de; Propaganda Denn S1C

der SOow Jetun10n, ZUur Erhaltung des Weltfriedens befür- verlangt ZWAaTrY, da{ß die Atomwaften verboten werden,
WOrftiet hatte (vg]l Herder-Korrespondenz 11 111 aber C1NEC wirksame iınternationale Kontrolle tür

572% Es hat Zzewi1ß nıcht Stimmen der Opposıtion un künftig nıcht zulassen Friede annn 1Ur WCI-

die VO:  =) TIruman Ma{fißnahmen Korea dem, man das Vertrauen ueinander pflegt und
gefehlt Hatte Reinhold Niebuhr eben erst seiNer e1it- 1Nan daran arbeitet da{( mehr als bisher Leben der
schrift „Christanity AN! Orı1sıs die Christenheit VOT Völker nach sıttlıchen Grundsätzen gehandelt wird

Haltung ZUuUr Weltkrise gEeEWANT, die 1Ur VO  —_ Nütz- Mıiıt diesem Absatz schwenkt die Entschließung yals

lıchkeitserwägungen diktiert SCH, un: VOr allem den Vor- Lınıe C1IN, die auch VO  - maßgebender katholischer Se1ite
wurf erhoben daß die Protestanten sich hinreißen ließen vorgezeichnet worden 1ST Schon vorher hatte Kenneth
Von den aufgeregten Klagen der Katholiken über die Be- rub London, als Vorsitzender der Kommissıon für

543



internationale Angelegenheiten die Distanziıerung VO:  - habe die Verfassung der USA verletzt, als eine Ent-
„Stockholm“ vollzogen un erklärt, dafß Ächtung der scheidung 1n ner religiösen Kontroverse fällte, die einen
Atomwafen miıt einer fortdauernden internationalen reinen Wıllkürakt ohne Jegale Basıs darstelle.
Kontrolle and 1n Hand gehen musse. he Christian Century“ Jegt sodann die Prinzıipien des
Andere Resolutionen befassen sıch miıt der unzeıtgemäßen Kongregationalismus dar Eınes davon se1l allerdings die
Sprache bei der Evangelisation der Industriearbeiter un: Selbstverwaltung der Lokalgemeinde, und bısher se1l be1
MmIit unchristlichen Lösungen der Rassenfrage, besonders 1ın dieser Selbstverwaltung ımmer noch nach demokratischen
Südafrika. Von den vielen Punkten der Tagesordnung Grundsätzen verfahren worden, wonach die Mehrheit en
blieb anscheinend die Stellungnahme ZUrTr Instruktion des Ausschlag be1 Beschlüssen gebe. Rıchter Steinbeck aber

Oftiziums „Ecclesia Catholica“ unerledigt. In einem habe dieses demokratische Verfahren annullıert, ındem
verlangte, daß sıch die Mehrheit der Minderheit beugt.Radiovortrag des Bischofs VO  3 Chichester, Dr.G.K. Bell,;

üb9r die Notwendigkeit 1nNes gemeinsamen christlichen Er mache somıit die Ortsgemeinde handlungsunfähig.
Zeugnisses, den VO  —$ Toronto Aaus hielt, hatte SC- (Der Leitartikler bemerkt reıilıch be] dieser polıtischen
heißen, W 4s die Römisch-Katholische Kirche angehe, Argumentatıon nıcht, daß S1C ın ökumenischen Kreisen
„SPDOTNt die Jüngste päpstliche Verlautbarung römische einıges Aufsehen ErTecSCN wiırd, weıl relig1öse Minderhei-
Katholiken einer geWw1ssen Zusammenarbeit an, Wenri- ten einem Mehrheitsbeschluß ausgeliefert seın sollen.)
yleich gegenwärtig schwer 1st erkennen, W 1Ie weIlt
diese Ermächtigung geht Nach meiner Überzeugung 1sSt —

Der „ökumenische Imperativ“
die Zusammenarbeit aller christlichen Kirchen ın dem Be- Der fundamentale Irrtum des Rıchters, fährt das aAM 6-
kenntnis VO  - de Göttlichkeit Christi größerer rikanısche Kirchenblatt fort, se1 die Annahme, daß die
Wiıchtigkeit. Darüber hinaus hoffe iıch, daß auch diejeni- lokale Selbstverwaltung das einzıge oder zumiıindest das
SCH, welche keiner christlichen Kirche angehören un: doch höchste Prinzıp des Kongregationalısmus bedeute. Das

absolute geistige VWerte glauben, sıch der Christenheit aber se1 iıne Karikatur. Dıe Theologie des ongrega-
ZUuUr Aufrechterhaltung dieser VWerte anschließen WEei- tionalismus habe 1mM etzten Jahrhundert ine starke
den VWandlung durchgemacht. Das staatlıche Gericht sSe1 nicht
ber eiIne Neuwahl der Mitglieder des Exekutivausschus- 1n der Lage, der Jebendigen Entwicklung eiıner Kirche

liegt keine Nachricht VOTr außer dieser, dafß der Prı- folgen. Richter Steinbeck se1 völlig blind gegenüber der
INAs VO  — Schweden, Erzbischof ngve Brilioth VO  — „Hierarchie VO  - Verbindlichkeiten“, denen jede lebendige
Upsala, als Nachfolger VON Bischof erggraVv 1n den Exe- Kiırche unterliege un: il deren Spitze der Gehorsam SC“
kutivausschuß gewählt worden ist. genüber dem Herrn Christus stehe. „Unter Seiner Herr-

schaft existiert die ökumenische Kirche, die Denominatıion
Um lie Te@e!] Es War W  $ daß sich die nord- und die Lokalgemeinden.“ Man habe Jängst erkannt, daß

irchlichen amerikanıschen die Unabhängigkeit nid}t eın Prinzıp der Isolierung un
Unionen in USA Kongregationalisten des Schismas, sondern der Verantwortung un: der Fın-nıcht mıiıt dem Urteil des Staatsgerich-
CES VO: Brooklyn abfinden würden, das den Entwurftf heit sel,. Die Einheit der Kırche aber und ;hre Kontinul-

tat seien nı  cht weniger wichtig als die Freiheit der Lokal-einer Fusion mıiıt den Evangelisch-Reformierten als Ver-
letzung der USA-Vertassung verwart vgl Herder-Kor- yemeinde, argumentiert eın führender kongregationa-
respondenz Jg 6, 255 un p 307) Diese listischer Theologe, Nathanıel Micklem VvVOon Mansfield
richterliche Entscheidung, die ınzwiıschen Berufung College, Oxtford. Auch der amerikanische Kongregationa-
be] der höheren Instanz eingelegt ISt;, wurde 1in der Tat lismus anerkenne se1it längerer Zeıt, sonderlich selt dem
Z Anlaß einer grundsätzlichen Besinnung auf das We- Beitritt ZU „Okumenischen Rat der Kirchen“ 1n Amster-
sSCH der Kirche un ihr Verhältnis ZU Staat War sind dam, den „ökumenischen Imperatıv“, der das Prinzıp der
sıch die Beteiligten darüber klar, daß das Urteil des (Ge- Jokalen Selbstverwaltung Z W ar nıcht annullıert, aber doch
richts, soOweıt NUur die Eigentumsfrage der klagenden überschreitet. Diesen Imperativ habe das Gericht VO  3
Minderheit betrifft, 2uUum angezweıfelt werden kann. Brooklyn ıcht beachtet und Miıt einem relıg1ösen Irrtum
Es wırd jetzt aber geltend gemacht, daß sıch Richter auch ein alsches Urteil gefällt.Steinbeck eın Urteil über kirchliche Prinzipien angemaßßt
habe, das ıhm nıcht zusteht. Dadurch habe C_ 1ne

Wıe INa  - sieht, taucht hiıer 1mM amerikanıschen Verfas-
sungsleben der „Okumenische Rat der Kırche“ als eine

unabsehbare Folge VO!]  3 Verwirrungen ausgelöst. wWwe€1 Autorität auf, der sich NUu  —_ die Staatsgerichte stellen miis-
Leitartikel VO  —$ he Christian Century“ (31. Maı und SCH, weil diese Autorität durch ihr bloßes Daseın für sıch

Junı lassen erkennen, 1n welcher Rıichtung sich und ıhren Glauben die Freiheit der Religion fordert, die
die Kontroverse bewegt Vor allem wırft diese einflufß- VO der amerikanıschen Verfassung garantıert ISt. Die Be-
reiche Kirchenzeitung den Opponenten des Fusionsplanes deutung dieser Entwicklung 1St ohl aum über-
VOT, S1e hätten ıhre eigene relıg1öse Freıiheıit gefährdet, 1N- schätzen. Dıie Tagung des Zentralausschusses des Oku-
dem S$1e eın staatliches Gericht appellierten, VO  - meniı:schen Rates ın Toronto befaßte siıch ıe A, M1Lt „den
diesem eın Urteil über die relig1ösen Grundsätze des großen Glaubensgemeinschaften un: der Lage der reli-
Kongregationalismus erlangen. Es se1 die Frage: g1ösen Minderheiten 1n aller Welt, einschließlich der
„ Wer hat denn darüber entscheiden, welches die r1nN- Länder, ıne bestimmte politische oder relig1öse Rıch-
zıplen, der anerkannte Glaube und die Lehren eiıner Cung überwiegt“, sSOW1€ MmMIt der „ekklesiologischen Be-
Kirche SIn un W 1€e S1€ anzuwenden sind. Ist das eigenste deutung des Ckumenischen Rates, seiner Stellung
Sache der Kıiırche oder Sache eınes staatlıchen Gerichts?“ un:; der seiner Mitgliedskirchen 1mM relig1ösen Leben der

Völker lokal un iınternational“.1Dem Gericht VO  - Brooklyn aber wird vorgehaltgn‚ CS
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Aber eın protestantischer Monolıith“ wiırtschaft, die übermäfßige steuerliche Belastung
Inzwischen 1ST allerdings ue€e* Urteıil den Ge- des Fılms Stellung nehmen, und begrüßen das Bestre-
neralrat der amerikanischen Kongregationalısten an- ben, gule Filme durch bundeseinheitliche Priädikate AU>S-

zuzeichnen un: für S1C dadurch e1iNe steuerliche Begünst1-C da> die Cadman Memorial Congreg Soclety New
ULg& erreichenork beim obersten Gericht VOo  e} Kıngs Countv erfoch-

ten hat Es handelt sıch 1er noch iıcht die Appel- Wır wehren dagegen, daß Inhalt un Formen der
christlichen Verkündigung SOoO>°.  MNUe „religı1ösenlatıonsıinstanz In dem Urteil wırd der ‚ökumenische Im- Filmen“ lediglich als Humanıtät oder Sentimentalitätperatıv VO  - Micklem als Stimme NC Minderheit DCs

kennzeichnet Uun: die Vollmacht des Generalrates der cder Sar sadıstische Sensatıon verfälscht werden
Wır INUsSseCHn auch bıtten, die filmische Datrstellung derKongregationalıisten ZU Abschluß Union IN1 yöttlichen Offenbarung (Christusleben, Vorgang desderenGlaubensgemeinschaften M1 Hılfe durchschla-

genden Argumentes Aus der Verfassung dieser KOrper- VWunders, Vollzug der Sakramente) vermeiden er
Film ann die Wirklichkeit des Heiligen Geilstes Aurcchaft widerlegt Der Generalrat sCc1 nach sece1iNer CISCNCH Spiege] C1NES menschlichen Schicksals spürbar machenKonstıitution NUur C111 rePrasetNtatlves rgan der konere-

vationalıstischen Gemeinden ohne Exekutivvollmacht, Wır begrüßen, daß verantwortungsbewußte Filmschaf-
fende wırtschaftlicher Schwuerigkeiten ablehnen,und C111 Aufgaben beschränken sıch auf die Wahrneh bei der Herstellung mınderwerticer Filme mıtzuwirken

INUNS kongregationalistischer Interessen „Christian Cen-
Cury VO 78 Junı hat daher Vertreter der kon- S1e geben damit Cc1in Beispiel.

Jır schließen unls {olgenden Vorschlägen ZUuUr Herstellungeregationalıstischen UOpposıtion das Wort ZULX Darstel-
VO Qualitätsfilmen Aall?°®Jung dieses New VYorker Gerichtsurteils gegeben und

hier wırd 1lu  =)} das Gericht SCHCH den Vorwurf NC Ver- Z  c Es soll GCIHE Vorfinanzierung VO: Filmstoffen un die
Auswahl SECISNELELK Stofte ermöglicht werdenletzung der Verfassung der USA verteidigt Es wiırd auch

d1ie rage aufgeworfen, ob der Sınn Eınıgung Der Fılm ol bei SC1INCr Herstellung mehr und mehr
der protestantischen Gemeinschaften scCcin könne, 1Ne VO  } der Bevormundung künstlerischen Fragen be-
„monolithische“ Körperschaft bilden. Auch die Man- freıt werden.

Filmschaffendernıgfaltigkeit habe ıhre Vorzüge. ©) Kollektivproduktionen BECISNELE
Jedenfalls sind 1€eSse staatlichen Gerichtsurteile ZOSDEC dıe sollen gefördert werden.
Fusıon der Kongregationalisten MIi1TC den Evangelisch- Für die Heranbildung des Filmnachwuchses geben WIL

Reformierten, die weitgehend die ökumenische ewegung tolgende Anregungen:
rage stellen, die kıirchliıche Ofentlichkeit A) Es sollte der persönliche Kontakt der aktıv Film

der USA he bewegenden 'T hema geworden Es scheint, 1N{e:  sierten Jugend MI den verantwortlichen Fılm-
daflß die Furcht VOr „Superkırche“ INIT Bischöfen schaffenden und den Kırchen herbeigeführt werden
der Spıtze diesmal die Tagung des Zentralausschusses des Dies könnte eLwa auf dafür bestimmten Tagungen der
(ikumenischen Rates Toronto beherrscht und manche Evangelischen Akademien geschehen
überraschende Wendung ergeben hat Zie] der Bestrebungen soll SCIN, lernbegierige Nach-

wuchskräfte ezahlt oder unbezahlt aktıver
Film un! rche Zu der Evangelischen Kirche oder PaSSıLVCr Beteiligung der Fiılmarbeit heran-
veranstalteten Tagung Film un Kirche traften sıch zuziehen
Bad Schwalbach Taunus 130 Vertreter des Studenten, die sıch wissenschaftlich MIL Wesen un
Filmschaftens un der Kiırche beider Konfessionen Wirkung des Fılms un des Fernsehens beschäftigen

SCMCINSAMEN Gespräche, dessen Weıte un Zu- wollen, sollten gefördert werden Hıerzu werden VO  -

ständigkeit durch Namen WIC Landesbischof Lilje, Bun- Staat, Fiılmwirtschaft un Kirche BECISNELEC Institute
desinnenminister Heinemann, Kurt Oertel Ehrenpräsi- entwickelt un: vorhandene stärker ausgebaut werden
dent der Filmspitzenorganisation Dr Eckhardt Vorsitzen- INUuSSECINHN.,

der des eutschen Filmklubs, Josef VO  3 Baky, Reo1isseur Zur Bıldung urteilsfähigen Publikums wırd die Ar-
der Bavarıafılm, Staatsschauspielerin Hılde Körber, die beit der regelmäßigen kirchlichen Filmbesprechungen und
Filmbeauftragten der Kirchen Pfarrer He{fß un: Direktor der Filmklubs begrüfßt WAarTre wünschenswert, WECNN

ochs gekennzeichnet sind Die Aussprache, die (Gjeiste sıch christliche Gemeindemitglieder daran CC beteiligen
QES Zusammenrückens un des W illens geführt Auch Filmkritiker der Tagespresse bitten WL1TI, dıe
wurde, kam folgender Entschließung Bıldung EC1IiNES gesunden Filmurteils Publikum
„ Wır SEIMMEN darin überein, daß die Gesundung des Auge behalten
deutschen Films und die Herstellung VO  3 Qualitätsfilmen De1 Fılm sollte terner ZU Gegenstand des Unterrichts
nıcht alleın der vornehmlich VO  3 wırtschaftlichen Vor- den Schulen vemacht werden, die Jugend Z

aussetzungen abhängen Vielmehr kommt 6S daraut A Urteilstähigkeit ber den Fılm erziehen Die Aus-
der Filmgestaltung das Echt-Menschliche ewahren biıldung hierzu geC1IENELTEF, 111 der Jugendarbeit stehender

und durch die heilenden Kräfte der Lebensbewältigung Persönlichkeiten (Lehrer, Jugendpfleger, Geistliche) 1ST
stärken Für solche Filmwerke werden WIr anzustreben.“

und sınd bereit, das Verständnıis tür S1C und
vertiefen, Liturgische Erneue- ber dieses weitschichtige Thema be-

Wır sehen aber auch, daß die mangelnde Qualität vieler TUNG als umenische richtet Bischof Stählıin, Oldenburg,
Filme E großen el auf wirtschaftliche Schwier1g- rage als Mitglied der ökumenischen Kom-
keiten zurückzuführen IST, W 16 S1IC ÜAhnlicher Weıise ZUr {)15S: 99 Ways of Worship Unterauss:  usses
eıit fast alle Gebiete der Kunst und der Publizistik hem- VOo Faith and Order der Berliner evangelıschen
InenNn Wır anerkennen daher dıe Berechtigung der Film- Monatsschrift „Dıie Zeichen der e1it  D (Heft und 4/5
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Vérhältnismäßig spat häbe die Sökumenische Be- künften. Sehr viel schwıeriger läge die rage einer „Messe“.
WCRUNg ıhre Aufmerksamkeit den gottesdienstlichen For- Wertvoll ISt, wäs da Tatsächlichem berichten
iNenNn un Ordnungen der einzelnen Kirchen zugewendet, weif., „Es 1St tief 1n jenem Gesamtverständnis des christ-
ZUus der Erkenntnis, daß die Art jeder Teilkirche minde- lichen Gottesdienstes begründet, WENnN überall icht NUuUr

sten: csehr durch ihre Liturgie Ww1e durch ıhr „Bekennt- 1n den lutherischen un anglikanıschen, sondern ebenso in
Nn1ıs bestimmt werde. Das Arbeitsziel der Kommissıon se1 den reformierten un presbyterianischen Kirchen in der

Schweiz, ın Frankreıich, 1n Holland, ın Schottland, inallerdings iıcht eine ökumenische Liturgıie, W 1e S1e —

Jängst eın amerikanıscher Theologe vorgeschlagen, SOIM- Amerika die Entwicklung darauf abzıelt, den ‚vollstän-
ern S1e 111 vVvorerst dem gegenseıtigen liturgischen Ver- dıgen Gottesdienst‘ wiederherzustellen Predigtgottes-
stehen die Wege bahnen und die überall festzustellenden dienst un: Sakramentengottesdienst einer Einheit -
lıturgischen Bestrebungen sichten, die Stelle der VOL- sammenzuschließen. 6C  6 Er spricht davon, daß „die

Stücke, die herkömmlich unter dem Namen Oftertorium,herrschenden Tendenz des Jahrhunderts SIN  d,
die gottesdienstlichen Formen ZUugunsten des bloßen Lehr- Anamnese und Epiklese verstanden werden, 1n einer theo-
vortragces aufzulösen. Stählin macht VOL allem aut die logisch SOTrgSamn geprüften Oorm in die Ordnung der Messe
„NCUC Front“ aufmerksam, die qucer durch die verschie- einzufügen“ seıen, weıl sıch die Erkenntnis durchzusetzen
denen Glaubensgemeinschaften hindurchlaute un!: die scheine, „dafß die Reformatoren, ındem s1e alles, w as den
INa  n einen „kultischen Realısmus“ eiNneN könnte, weıl römischen Begriff einer Opferung erlauben oder
hiıer die Überzeugung durchgebrochen 1St;, „dafß sıch 1M begünstigen schien, radıkal Aaus der Ordnung der Messe
Gottesdienst 1ne geistige Wirklichkeit handelt“ Die tilgten, mehr als einer Stelle ıne schmerzliche Lücke
theologısche Formel tür diese Tendenz se1 „der Glaube gerissen haben“

die Realpräsenz Christıi“, oder, anders ausgedrückt, Die Ausführungen von Bischof Stählin werden auffallend
der Wılle ZU Sakrament. Gemeıint se1l damiıt, daß 1m bestätigt durch einen gleichzeitig erschienenen Aufsatz des
Abendmahl nıcht eın historisches Ereigni1s erinnert amerıkanıschen retormierten Pfarrers Howard Hage-
WIr'  d, sondern CS wırd die gegenwärtige Herrschaft Christi

INd  S über he liturgical Revival“ 1n der uecn amer1-
1M Sakrament proklamıert, und der Abstand 7zwischen kanischen Zeitschritt „Theology Today“ Januar 1950;
Vergangenheit un! Gegenwart kommt ZUur Auflösung. herausg. VO  $ John Mackay, Vorsitzendem des VWelt-
Es zeıige sıch heute dieser Stelle eine „überraschende m1ssı1ONsrates, Princetown Seminary) Dieser Aufsatz
Übereinstimmung zwischen kirchlichen Kreisen un: Grup- schildert den Umschwung in Amerika un schließt-
pCNH 7zwischen einem kalvinistischen un! einem ortho- über den „Pharıisäern, die Gott danken, daß S1e nıcht sind
doxen Verständnis des Gottesdienstes die bislang BC- W 1e diese unwissenden Katholiken“, miıt dem Satz „So-
rade 1n dieser Hinsicht 1n ausschließendem Gegensatz —- Jange der Protestantismus nıchts Entsprechendes für die
einander estehen schienen“.
An dieser Stelle, meıint Stählin, werde dann nıcht nur die Gegenwart Gottes inmıtten seınes Volkes entdecken kann,

werden WIr weıter VOL leeren Bänken stehen un VOI-
übliche Unterscheidung VO  w} VWort und Sakrament über- suchen mussen, allwöchentlich eın Schauspiel aufzuführen,
wunden, „sondern auch das Verhältnis VON SaAaCrFram:  tum das den Reiz uUunserer Person zeigt!“und sacrıfıcıum, VO  3 gyöttlıchem un menschlichem un
un 6S werde wieder selbstverständlich, 1N Übereinstim-
MUNg MIt dem den Begriff des Opfers sowohl für das Ostkirchliche AT- Auft Empfehlung des Orthodoxen Re-
1 Sakrament gegenwärtige Handeln Christi w1e für die be der terats beim Kirchlichen Außenamt der

Forschungsstelle der traten sıch die Vertreter vonHingabe der Gläubigen mMi1t ıhm gebrauchen, ohne die
emie Hermanns-
Evangelischen Aka-

Einmaligkeit des Kreuzesopfers ANzZULASten. „Auch der sieben Gliedkirchen der FEKD und wel-
entschiedenste un berechtigtste Gegensatz alle die 21

Durg VvVom 17, D
Ü 1950 tere vierzig Teilnehmer ErNCuUutL ner

der Ostkirche gewidmeten Arbeıts-unchristlichen Irrtümer, die mıiıt dem Worte Opfer VOI -

bunden un! sind, un!: der notwendige Wiıderspruch LAgung In der Aufforderung des Kirchenlichen Außen-
dagegen, da{fß 1n dem römischen Meßopfer der Mahl- hierzu hıeli „Die Orthodoxe Kirche des Ostens

1St se1it dem ersten Weltkrieg 1n eine räumliche ähe ZUIcharakter der eucharistischen Feier durch den Opfter-
gedanken theoretisch un praktisch überdeckt worden ist; Evangelıschen Kirche ın Deutschland gerückt, wWw1e das nıe
kann 6S iıcht rechtfertigen, diese beiden Seıten auseinander- uUuvo der Fall gEeEWESCH 1St. Auf Beschlufß des Rates der

EKD VO Oktober 1949 hat die Evangelische Kirche diezureißen“, W1e seıit Luther geschehen sel. 1le auf Er-
des lıturgischen Lebens gerichteten Bestrebungen cCarıtatıve un seelsorgerische Mıtverantwortung für

stimmten darin übereın, dafß S$1C die Liturgıe als das EG einıge Zehntausend orthodoxer DP’s übernommen, die
ordnete Gebet der Kirche ansehen. Dieser Gemeinschafts- dauernd ın Deutschland bleiben werden. Außer den Le1i-
charakter echter Liıturgie werde leider bedroht von dem mehrerer Emigrantenkirchen ın Deutschland be-
ungebrochenen pietistischen Individualismus un von findet sıch se1it Januar 1949 eIn Eparch des Patriarchats

Moskau mıt mehreren ıhm unterstellten Geistlichen 1ntheologischen Einwänden „katholisierende Tenden-
Berlin Schließlich zaählt mMan ZUr Zeıt eLtwa2 dreihundertzen”, Einwände, die „zumindest NUur der Vorwand für die

fromme Selbstsucht un: eine unüberwindliche Abneigung deutsche Übertritte ZUr rthodoxen Kirche 1ın der
ökumenischen Arbeit der Kirchen seıit dem erstien Welt-jedes Ma{iß VO  _ Zucht un Ordnung 1in geistlichen

Dıngen“ seljen. krieg begegnen NSCIC Vertreter den Vertretern ortho-
Stählin berichtet sodann VON praktıischen Formen, die sıch doxer Kırchen.
bereıits ergeben, darunter dıe Rückkehr ZU täglıchen Deshalb Ware  a CS wünschenswert, WwWwenn den Chri-
Stundengebet un: ZUr „Wiederherstellung der Messe“. sten 1n Deutschland 1M allgemeinen ebenso W1e auch
Das überlieferte kirchliche Stundengebet hält für i1ne den Pfarrern un: Theologen die Kenntnis der Ortho-
ANSCMESSCHC Gebetsweise be1 ökumenischen Zusammen- doxen Kırche und der besonderen Lage der orthodoxen
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Christen ihrer Heımat un: der Emigration weıt Sein hineinragt, 1ISt die Gesellschaft ine Objektivation,
mehr verbreitet un vertieft würde C1Ne Entäußerung dieses Seins 1115 Kollektiv
Der Referent für Fragen der Ostkirche be1 der Forschungs- Von diesem Gegensatz 7zwıschen der Welt der Gewalt
stelle der Evangelischen Akademie Hermannsburg, W und der Welt der Liebe Rußland mufß die Betrachtung
Rautenfeld, charakterisierte die ı Hermannsburg gele1- der SOg  tCN Ost West-Spannung ausgehen dann

ostkirchliche Arbeit als die Aufgabe, „die der Oku- scheint SIC ıcht als 1nNne geographische, sondern als
meniıschen Zentrale Frankfurt Maın (Leiter: Lic durch die Menschheit gehender Gegensatz
enn obliegende Förderung ökumenischen Denkens grundverschiedener Menschenbilder So 1SE also falsch
bei allen interessierten Kreıisen bis den ‚Ortsgemein- den ÖOsten schlechthiın INITt dem Antichristentum iden-

tihzıeren Vielmehr sollte uns die Tatsache nıcht ZUrden hıin nterstutzen un du ıne systematische Be-
arbeitung grundsätzlicher un: aktueller Fragen der E  —- Ruhe kommen lassen, daß Osten Christen 1bt, die
ısch-orthodoxen Kirchen des ÖOstens CTSANZEN., Ne- stellvertretend für die Christenheit die egegnung
ben allgemeinen Erweiterung des Blickfeldes kirch- M1t der vollendeten Diesseitigkeit des totalen Staates
licher Kreıise ann durch A solche Arbeit (z der bestehen haben
Gegenüberstellung des protestantischen MT dem ortho-
doxen Kırchenbegriff) C1iNe Jlebendige innerkirchliche Wır- T”’heologische Einheit und hirchliche Zersplitterungkung erwartet werden Es 1IST ferner Aüufgabe des ete- der Orthodoxie
rats, die orgänge der rthodoxie, die eLw2 MT dem
Schlagwort Die kırchliche Aufsplitterung und theolo- Dr Schaeder, Referentin für ostkirchliche Fragen
gıische Einheit der Orthodoxie heute bezeichnet werden Kıiırchlichen Außenamt befaßte sıch dem Thema
können, sorgfältig beobachten, u ıll Zusammen- Dıie Orthodoxıie, ıhre kirchliche Aufsplitterung un
arbeit MITL dem hierfür zuständigen Kirchlichen Außenamt theologische Einheit heute Dem lebendigen (GGemeın-
a2s ökumenische Gespräch zwiıschen Protestantismus un: schaftsbewußtsein der Ostkirche, die gegenüber dem
Orthodoxie Cc1in geistlicher Auftrag, ‚der dem Lande Westchristentum den qualıtativen Charakter der
der Miıtte zute1l geworden 1STt und den ıhm nıemand ab- lichen Gemeinschaft betont, indem S51C die Gemeinde PI1-nehmen ann Niemöller) vorzubereıiten und INAar ihrer Zugehörigkeit Christus sieht entsprichtÖördern Schließlich 1IST. die Arbeıt des Referates darauf nıcht ihre heutige jurisdiktionelle Aufsplitterung Obwohl
ausgerichtet, ein klares Bıld der Problematik der Kirchenbegriff Byzanz und bei den Slawen einNedes ÖOstens un vermitteln un: damıt Versammlunge
den Boden für 1Ne Verständigung M1IL den Völkern des C1INT, die nıcht vorwiegend irdisch-

Ostens vorzubereiten Das kann 1Ur christlicher Sıcht
natiıonalen Charakter Lragt, sondern unmittelbar das
Iranszendente hineinragt, wirkten sıch die Laute dergeschehen das diesseitig bestimmte Menschen- Geschichte auftauchenden lokalen Tendenzen bis ZUr heu-bild des Kommuniısmus soll] dem christlichen Menschen- Zerrissenheit Aaus Dr Schaeder W 1060S$ den Weg vonbild deutlich gegenübergestellt werden, aut diese der durch das Reichsprinz1iıp bestimmten OrthodoxenVWeıse auf theologisch geistesgeschichtlich un p.. Kırche des Oströmischen Reiches über die Erschütterun-lıtısch schwierigen und weıthıin unbekannten Boden durch

Forschung und Förderung der entsprechenden Einsicht SC Von 1453 und 1917 biıs ZUur Gegenwart autf und ZEe1ZLE
CIn tiefes Verständnis insbesondere für die heutige Siıtua-die Grundlagen für C111 christliches Verständnıis der Völ-
LLON der Orthodoxen Rußland zwıschen den anrücken-ker des ÖOstens vorzubereiten den faschistischen Heiden und der CISCNCNH atheıistischen

Kollektiv und christliches W ır-Denken Regierung habe sıch die Orthodoxe Kirche Rufßflands tür
die Regjerung des ECISCHNECN russischen Volkes entschieden,
un AUS der Koexıistenz VO Kırche und StaatIn Referat über Dıie ÖOst West-Spannung ein

christliches Problem machte Rautentfeld bedeut- bolschewistischen Rufßland SCIL 1917 durch den zweıiıten
Same Ausführungen Zu Gegensatz 7zwiıischen dem dies- Weltkrieg C1inNn Synerg1smos heraufgeführt worden
seitig-kollektivistisch bestimmten kommunistischen Ver- Nach Darstellung der verschiedenen Ströomunegen

innerhalb der russischen Auslandskirche und ihres Ver-such nach der Auslöschung der Persönlichkeit 1N€ gesell-
schaftliche Neuordnung durch acht CErZWINSCHIL, un hältnisses ZUT innerrussischen Entwicklung kam Dr
dem aufs Jenseıits gerichteten Wiır-Denken orthodoxer Schaeder ZUr Feststellung der geistlich pneumatischen

Eınheıt, die aller Zersplitterung die OrthodoxeGeisteshaltung, die die Wurzeln der Persönlichkeit
Gott und Nächsten findet und alle menschlichen Per- Kırche beherrsche und siıch gleichen dog-
sönlichkeiten durch die Kraft der Liebe Corpus Christı matisch-kirchlichen AÄAnsatz gegenüber der Okumenischen

vereıiınt weıiß Dieses christliche Wir-Denken Bewegung manıftestiere. -
macht uns das Phänomen der Unterwerfung des uUuSS1- Zum Schluß wurde autf verschiedene Sammlungstenden-
schen Volkes die kommunistische Gedankenwelt ZEN hingewiesen, IMI denen sowohl Moskau W1€ auch die
verständlich Es War die Drehscheibe und München und ParısVeGruppen der russischen
führte Ciner für den einfachen Mannn natürlich unbe- Auslandskirche die Zersplitterung überwinden trach-

ten Hıer W 16 Ort wırd VO  3 missıionarischen Auf-wufßrt gebliebenen Umschaltung autf das kommunisti-
sche Kollektiv, dem das Geıistigen gründende Prinzıp rag der Orthodoxie für die Gesamtchristenheit und
der Gesammeltheit, Gemeiinschaft („ssobornostj“), das Menschheit gesprochen.
dem orthodoxen Kirchenbegriff Grunde liegt WEeSEeNT- Prof. Schneider, Kiel, SINS für inNne Darstellung der OST-
liıch ENTE  NZESECTZ 1ST Was sıch hıer gegenübersteht, 1ST kırchlichen Sakramentsauffassung vVvon der Epheser-
Gemeinschaft (christliche Gemeinde) und Gesellschatt brief un be; Ignatıus verwurzelten Betrachtung der

Kırche und des Amtes AUS, die zugleich C1NC escha-(mechanische Summierung) Wäiährend die Gemeinschaft
ITHLT iıhrer personalıstischen Grundlage 11NSs mystisch-reale tologische Sıcht SC1 Auch diesem Referat meldete sıch
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das wiedererwachte Bewußtsein des heutigen Protestan- erstenmal] der Geschichte der Serbischen Kırchekonnte
C1ISMUS für den durch die Nachwirkungen der Reforma- die Wahl ıcht stattfinden.: In der Kathedrale : VO  ; Bel-
t1o0n verlorengegangenen alten Kirchenbegriff. Sogar e1in grad kamen Junı Nur DE Wahlmänner IMN
Empfinden für die wahre Bedeutung der Sukzession, Sa Sıe wurden wieder nach Hause geschickt In offi-
Prot Schneider, SC1 heute wieder un den Retormations- 7iellen Erklärung hijeß CS, daß die übrigen ZUuUr Wahl
kirchen vorhanden ıcht kommen wollten oder konnten.

Vor dem Krıege nahm der Staat der Patriarchenwahl
Messıanısche Hoffnungen des russıschen Volkes te;] Heute 1STt die Kirche VO Staat Man ann

der Regierung ıcht den Vorwurt machen, daß S1eC sichVon den übrıgen Retferaten noch die i1iNnferessant: durch Einmischung die kirchlichen AngeleegenheıtenAusführungen VO  - Dr Knüpffer, Detmold ZUI

„Wandlun der russıschen Volkspsychologie der anläfßlich der Neuwahl des Patriarchen ı Gegensatz
Sowjetherrschaft erwähnt Betrachtet wurde der Russe dem bestehenden Abkommen gestellt hätte ber sicher-

lıch 1STt durch indirekte Einwirkung, nämlıch Verhinde-der Masse un: ZW ar der VO Grofrussentum T3
Sowjetbürger aller Nationalıtäten, Absehung VO  - FUuNLg der Reıse der Wahlmänner nach Belgrad das Be-
der westeuropäischen Einflüssen gegenüber anfälligen streben der Kırche, sıch Cein 'uE: Oberhaupt gveben,

vereıtelt worden Hierbei spielt anscheinend die kom-Intelligenzschicht.
Eür diesen Russen charakteristisch ı1ST das Gefühl der 2US muniıstisch eingestellte Serbische Priestervereinigung
dem Raumerlebnis entspringenden Maßlosigkeit S1€ 1ST ıne erhebliche Rolle Sıe wurde T reften geführt, u
tur den Russen Erlebtes, dem sıch körperlich den Kandıdaten tür den Patriarchenthron, den SrCISCH
gegenübergestellt sieht Schon Dostojewskij W 165 auf diese Metropoliten Joseph VO  3 Skoplje, Aaus dem FEeld chla-
Maß(fßlosiegkeit hın, VErmOSC deren der Russe nıcht „SC- SCch Der Metropolit Joseph hatte sıch als Vertreter des
wöhnlicher Atheist werde, sondern geradezu gy]läubiger Ausland weilenden Patrıarchen Gabriel außerst stand-
Atheist Mıt dem Marxısmus verbindet sıch C1in radikales haft gegenüber allen Versuchen der Kommunisten SC-
Gerechtigkeitsverlangen Für dıe Prawda Wahr- Z  1 sıch die Kirche unterzuordnen Man 111 offenbar
heit un! Gerechtigkeit der russische Wahrheits- verhindern, da{ Joseph al» Patriarch Gelegenheit
suche:r das Leiden auf sıch Namen CINEr besseren hat, die Unabhängigkeit der Orthodoxen Kirche Serbiens
Zukunft der Welt Der Mess1anısmus äfßrt den gegenüber dem Staat IN1T gleiche: Standhaftigkeit der
Russen dıe Geschichte als Ausbreitung der Heilsbotschaft Linıe des verstorbenen Patriarchen Gabriel verteidi-
empfinden.
Die Verwandtschaft dieser Züge IN1IL dem christlichen Kürzlich teılte C1imM Regierungssprecher ML, daß Metro-
Mess1ian1ısmus leuchtet Cc1MN Anderseits wiırd deutlich WI1IC polıt Joseph Zusammenhang M1 der Verhaftung 1
leicht dieser durch den Verlust des qQhristlichen Vorzeichens pCI ehemalıger Tschetniks un Royalisten verhört ann
ZuUur Idee der CIM diesseitie gyefärbten kommunistischen „ber wieder auf freien Fuflß gEeSETIZT worden SC1. Nach bıis-
Weltrevolution werden ann Knüpfter hob hervor, her unbestätigten Meldungen mußte aut die Bedingung
da{fß sıch bolschewistischer Herrschaft der Volks- eingehen, siıch 1ı1115 Kloster Zıcha zurückzuziehen.
INasSse das Gefühl der Zugehörigkeit Zu Christentum C1= Auft der Moskauer Kirchenkonterenz VO Junı 1948 war

1alten habe Auch bei der russischen Jugend 1 sıch ein Metropolıt Joseph Vorsitzender der Sektion „Vatikan
e  e aufbrechendes metaphysisches Verlangen und Orthodoxe Kirche“., Er gab Ort MN eingehende

Schilderung der Bedrückung der Orthodoxen Kroatıen
durch die Römische Kirche während des Krieges Der

Neuwahl des SI - urch den Tod des Patriarchen Gab- russıische Erzbischof Hermogen, Hauptvertreter der TÜüS»=
bischen Patriarchen r1el (vgl Herder-Korrespondenz Jg 4, sisch orthodoxen Polemik Rom; fejerte Joseph als
verhindert 10 451) 1SE 1Ne schwierige Lage das „Symbol der erein1gung der autokephalen ortho-
für die Orthodoxe Kirche Jugoslawien entstanden doxen Kırchen Vielleicht 1ST Metropolit Joseph als Fx-
Am Jun1ı 73 Wahlmänner ZUur Neuwahl des PONCNT solchen Vereinigung dem Staat nıcht SC-
Patrıarchen nach Belgrad zusammengerufen darunter nehm Da{ß e CN SCHHET: romtfeindlichen Tendenzen
sämtlıche Bischöfe, die Oberen der Klöster us  , Zum beseitigt wurde, erscheint WEINNZDCT wahrscheinlich

Der aps spricht den Fragen der eit
Die Enzyklika des Heiligen Vaters ber den Frieden und die Fintracht er Völker

apDs 1U$ XII hat Juli CIN Rundschreiben Ehrwürdige Brüder!
den Episkopat der AaNZEN Weltr gerichtet das mMıE den ew 116 fehlt CS Uns ıcht Ursachen tiefstem Schmerz
Worten S umm. Maerorıs“ beginnt und den Episkopat und zugleich oyröfßter Freude. Einerseıits erblicken Wır die

Massen, die Aaus allen Völkern ZU Heılıgen Jahr nach.alle; Herren Länder ZU Einsatz für den aahren Rom SsStromen un dort C1MN herrliches Schauspiel SCMECLLL-Frieden aufruft Der lateinısche Text besdagt deutsche) en Glaubens, brüderlicher Eintracht und ylühender
Übersetzung folgendes Frömmigkeit bieten, Zahl VOll Pılgern, WI1C sS1Cdiese
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